
In den vergangenen 18 Mona-
ten ist so einiges bei den fünf 
jungen Wilden passiert, die 

ihre Karriere 2011 als Schulband 
starteten. Seit damals kompo-
nieren und texten sie ihre eige-
nen Songs; die allermeisten auf 
Kölsch. Na klar, sind sie doch 
Kinder der Domstadt. Großen 
Anteil daran hat Benni, der sich 
in schlaflosen Nächten gerne 
ans Klavier setzt. Das steht seit 
dem letzten Jahr in der „Villa 
Lupo“ am Kölner Stadtrand. Es 
ist Bennis Elternhaus und dient 
jetzt frisch renoviert als Band-Do-
mizil, in dem die fünf täglich ihre 
Kreativität gemeinsam ausleben 
können. 

Ungefähr zeitgleich mit dem 
Umzug kam das gleichnamige 
Album heraus „Villa Lupo“. Zwölf 
Stücke sind darauf zu hören. Ge-
wohnt abwechslungsreich. Sogar 
ein paar Titel auf Hochdeutsch 
sind drauf. Musikalisch inspi-
riert von Jazz, Klassik und Rock 
’n‘ Roll. Gleich beim ersten Song 
geht es – nach einem kurzen In-
tro – richtig ab: Loss jonn! Mitsin-
gen leichtgemacht. Das Potenzial 
für einen Karnevalshit bringt er 
mit. Und im dazugehörigen Video 
kann man erahnen, wie viel Spaß 
die Senkrechtstarter mit ihrer Mu-
sik haben. Es macht Lust auf mehr 
und vor allem darauf, sie endlich 
einmal wieder live zu sehen. Da-
bei kann man dann auch die 
Virtuosität bewundern, mit der sie 
eine Vielzahl unterschiedlicher In-
strumente spielen; darunter Exo-
ten wie Ukulele, Posaune, Kontra-
bass und Pandeiro. „Wir freuen 
uns extrem auf die Live-Auftritte 
und hoffen, dass die bevorste-
hende Karnevalssession wieder 
einigermaßen normal läuft“, sagt 
Gitarrist Pedro Schädel. „Ganz be-
sonders fiebern wir aber unserem 
Jubiläumsjahr entgegen. Elf Jahre. 
Das ist schon eine Hausnummer.“ 

Er lacht und Sänger Kai Mathias 
fügt mit einem Strahlen hinzu:  
„Das nehmen wir als Anlass, um 
die Grenzen NRWs zu überschrei-
ten und deutschlandweit in Clubs 
aufzutreten.“ Mit ihrer Spielfreu-
de werden sie garantiert rasend 
schnell Fans jenseits des Rhein-
lands gewinnen.
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Zum Glück haben die Jungs 
mittlerweile einen Tourbus, mit 
dem sie zu ihren Auftritten fah-
ren. Zu Beginn quetschten sie 
sich eng an eng in Pedros kleinen 
VW Lupo. Er war der einzige mit 
Führerschein und Auto. Jede Lü-
cke wurde bestmöglich genutzt. 
Gitarre, Bass und Posaune muss-

Lupo blicken auf aufregende zehn Jahre zurück und voller Erwartung in die Zukunft

ZEITUNG

Experimentierfreudige Rockmusiker 
feiern Jubiläum

Über Jahrzehnte führte Hans 
Georg Sion das Erbe seines Va-
ters Hans – dem „Vater des mo-
dernen Kölsch“ – mit klarer Linie 
und Herzlichkeit erfolgreich fort. 
So wurde der Netzwerker und Fa-
milienmensch zum Gesicht des 
gleichnamigen kölschen Lebense-
lixiers. Denn ist von Sion Kölsch 
die Rede, denken die Kölner nicht 
nur an ihr feinherbes Obergäriges, 
sondern zugleich auch an die tra-
ditionsreiche Familiengeschichte. 
Diese ist auch heute noch sehr 

Sion Kölsch ein Leben lang
lebendig: Seit dem Jahr 2011 leitet 
Hans Georg Sions Sohn René das 
Brauhaus Sion in vierter Genera-
tion. Jüngst feierte Hans Georg 
Sion hier seinen 70. Geburtstag, 
beglückwünscht von zahlreichen 
Gästen. Ihm zu Ehren kamen  
Familienangehörige, Freunde, Weg- 
gefährten und einige Kölner  
Persönlichkeiten ins Haus Unter 
Taschenmacher Nr. 5, um den 
Jubilar mit einer prächtigen Party 
gebührend hochleben zu lassen. 

Hans Sion im engsten Familienkreis
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ten schließlich auch noch mit. So 
kam es dann auch zum Bandna-
men, der für immer an den fahr-
baren Untersatz und unzählige 
gemeinsam zurückgelegte Kilo-
meter erinnert. Noch heute erzäh-
len sie Anekdoten, wenn sie in 
ihrem neuen Gemeinschaftsraum 
in der „Villa Lupo“ sitzen und das 

Essen genießen, das Schlagzeuger 
Andi für sie zubereitet. Dazu trin-
ken sie gerne Kölsch.  Für Alex, 
der schon mit drei Jahren Klavier 
spielen konnte, jetzt aber an Bass 
und Posaune überzeugt, darf es 
ab und zu auch mal ein Tequila 
sein. Über ihr Lieblingsgetränk 
findet sich auf dem neuen Album 
natürlich auch ein Song. Quasi 
eine Lobhudelei auf das leckere 
Bräu: „My Kölsch“. Teile des Vi-
deos wurden im Brauhaus Sion 
gedreht. Passender geht es kaum, 
wenn sie in feinstem Denglisch 
singen: „ I‘m sorry that I like my 
Kölsch. Come on let’s make the 
Deckel rund.“

Nach einer kurzen Sommer-
pause legen sie im Herbst wieder 
richtig los, drehen ein lustiges 
Musikvideo zum Song „Deine 
Mama“, releasen eine neue Sing-
le und laden Unglugged-Sessions 
hoch. Ein regelmäßiger Blick auf 
ihre Homepage lohnt sich allemal: 
https://lupo-koelle.de.

Wir freuen uns auf mitreißen-
de Auftritte im Jubiläumsjahr! 
Wir sind uns sicher, dass wir da 
noch einiges zu erwarten haben.

Das neue Designobjekt aus dem Hause Sion
Gastroflasche bekommt Makeover und stiehlt allen die Show 
(Seite 2)

Was in der Zwischenzeit 
geschah
Wir haben für Sie renoviert  
(Seite 8)

Lieblingsorte 
Mit René Sion in Köln unterwegs 
(Seite 7)

Jeder TimeRide ist einzigartig
Zeitreisen lässt das alte Köln 
wieder auferstehen 
(Seite 3)
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Jeder TimeRide ist einzigartig
Zeitreisen lässt das alte Köln wieder auferstehen

Zeitreisen gehört neben 
dem Fliegen sicherlich zu 
einem der größten Träu-

me der Menschheit. 2016 ließ 
Jonas Rothe diesen - zumindest 
für Köln - wahr werden. Seitdem 
kann man sich am Alter Markt 
36 - 42 sehr realistisch in die 
Vergangenheit entführen lassen. 
Die Besucher*innen werden zu-
nächst durch eine Ausstellung 
mit zahlreichen Exponaten ge-
führt und steigen schließlich als 
Höhepunkt in den Nachbau eines 
historischen Straßenbahnwagons 
ein. Mit Hilfe modernster Tech-
nik erlebte man in den ersten 
fünf Jahren seit der Eröffnung 
hautnah den Beginn des 20. 
Jahrhunderts und fühlte sich tat-

sächlich als Teil dieser virtuellen 
Realität. Willkommen in der Kai-
serzeit hieß es. Beeindruckend 
war es. Sowas kannte man bis 
dato in der Domstadt noch nicht.

Die Zeit des Lockdowns haben 
die Verantwortlichen nun genutzt, 
um den zukünftigen Besucher*in-
nen wieder etwas Neues zu bieten, 
sie um einzigartige Erfahrungen 
zu bereichern. Das gesamte La-
denlokal wurde im Frühjahr und 
Sommer 2021 umgestaltet. Kaiser-
zeit raus, 1920er Jahre rein. Das 
erfordert ein gutes Konzept, inten-
sive Recherche und viel „Packan“. 
Ab dem 28. August eröffnet Time-
Ride mit einem glamourösen 
Grand Opening die Zeitreise in 

eine andere Epoche der Domstadt-
geschichte. Die goldenen 20er 
Jahre werden ab diesem Tag alle 
in ihren Bann ziehen. Denn nicht 
nur in Berlin; London und New 
York war dies eine spannende Zeit 
voller Umbrüche und Neuanfän-
ge. Auch in Köln war diese Zeit 
geprägt von Aufbruchsstimmung 
und Lebenslust. Mit der interak-
tiven Ausstellung von TimeRide 
können Kölner*innen und Tou-
rist*innen auf diesen Spuren wan-
deln und eintauchen in eine Stadt, 
in der Pferdekutschen neben schi-
cken Limousinen und Straßen-
bahnen fahren. Konrad Adenauer 
leitete seit 1917 als jüngster Ober-
bürgermeister die Geschicke der 
Stadt Köln und bescherte seinen 

Mitbürger*innen während seiner 
Amtszeit unter anderem die Uni-
versität, den Grüngürtel, die Mes-
se sowie die erste als Autobahn 
bezeichnete Schnellstraße.

Mit ähnlichem Enthusiasmus 
entwickelte TimeRide seine Vision 
der modernen Zeitreise in die Ver-
gangenheit. Setzt man die Virtual 
Reality-Brille auf, taucht man 
komplett in die Welt von 1926 
ein, hört Geräusche und Stimmen 
wie damals, spürt den Lufthauch 
der fahrenden Bahn und sieht 
das damalige Stadtgeschehen an 
sich vorbeiziehen. Steigen Sie ein, 
kommen Sie mit!

Heute so gut wie damals 
Sion Kölsch. Tradition seit 1318 

Das Herz von Sion Kölsch 
schlägt in unserem Brau-
haus Sion, wo bereits seit 

1318 Gastlichkeit auf kölsche Art 
zelebriert wird. In fast 700 Jahren 
Brautradition hat Sion Kölsch sei-
ne kölsche Braufrische und aus-
gezeichnete Qualität konsequent 
gepflegt, bewahrt und kultiviert.

Heute steht der Name Sion 
sowohl für die Kölsch-Marke als 
auch für das von der Familie Sion 
geführte Brauhaus in der Köl-
ner Altstadt. Dabei gelingt Sion 
Kölsch der Brückenschlag zwi-
schen jahrhundertealtem Brau-
handwerk und dem modernen 

kölschen Lebensgefühl von heute.

Erfahrung, Sorgfalt,  
Leidenschaft

Reinstes Brauwasser, auserle
senes Gerstenmalz und hoch-
wertiges Weizenmalz, edelster 
Hopfen und Hefekulturen aus 
eigener Reinzucht – nur wenn 
alles zusammenkommt, entsteht 
unverwechselbares Sion Kölsch. 
Obergärig, hopfenbetont, hell 
und blank, von besonderer Fri-
sche: Sion Kölsch ist Spitzen-
genuss auf kölsche Art. Ob vom 
Fass in die Stange gezapft oder 
aus der „kleinen“ Klarglasflasche 

mit hochwertiger Reliefprägung: 
Das feinherbe Kölsch verspricht 
stets mit „Jeföhl“ und leiden-
schaftlicher Sorgfalt gebrauten 
Spitzengenuss – auch über die 
Grenzen der Domstadt hinaus.

Brauhaus Sion Zeitung

Das Brauhaus Sion
Lebendiges Zeugnis kölscher Bierkultur

Drehen wir die Uhren 
doch einmal gemeinsam 
zurück, genauer in das  

14. Jahrhundert. Es ist die Zeit der 
großen Hungersnöte in Europa, 
die ganze Bevölkerungen dezi-
miert und zur Landflucht führt. 
Doch schon damals können sich 
die rund 40.000 Kölner Bürger 
am Gerstensaft laben.

In den verwinkelten Gassen ge-
ben die Handwerker den Ton an, 
wie noch heute an den Straßenna-
men Unter Goldschmied, Sporen-
gasse und Unter Taschenmacher 
zu erkennen ist.

In der seinerzeit größten deut-
schen Stadt steht zwischen dem 
Dom und seinem Handelszent-
rum – dem Alter Markt – „Kusins 
Haus“. Als sein Eigentümer ist 
anno 1318 Johann, der Bierbrauer, 
vermerkt. Er ist es auch, der hier 
das erste Medebier offeriert, eine 
Art honigsüßer Gerstensaft. 

Tradition seit 1318

Diese Eintragung ist zugleich 
die erste urkundliche Bestätigung 
einer Brauerei an der Stelle, an der 
heute das Brauhaus Sion zu fin-
den ist. Damit ist auch verbrieft, 
dass im Haus „Unter Taschenma-
cher“ seit 1318 ein Stück Kölner 
Tradition bewirtschaftet wird. 

In der Domstadt existieren sei-
nerzeit etwa 70 Brauereien, die 
sich nach Einführung einer Hop-
fensteuer auf die Produktion von 
Hoppebier umstellen. Der Hopfen 
macht das Bier nun herber, aber 
auch bekömmlicher als das Mede-
bier. Zudem lässt es sich nun bes-
ser lagern. Schnell verdrängt das 
Hoppebier auch den seit Römer-
zeiten konsumierten sauren Wein. 

Ist das Hoppebier zunächst 
dunkel, so stellen die Kölner Brau-
er bis Mitte des 15. Jahrhunderts 

auf das helle Keutebier um, auch 
Gelbbier genannt. Zumindest in 
der Farbe dürfte es dem heutigen 
Kölsch ähnlich gewesen sein. Köln 
wird endgültig zur Bierstadt.  

Familien-Ära Sion 

Nach vielen Jahren unbekann-
ter Entwicklung wird im Brau
register von 1838 auch wieder das 
Haus „Unter Taschenmacher“ 
genannt. Bis 1852 ist der Brauer 
Christian Peter Hebertz verbrieft, 
anschließend wechselt dann das 

Haus mehrfach den Besitzer und 
wird anno 1901 unter Jean Jüsgen 
in „Dombrauerei“ umbenannt – 
wegen der Nähe zum Kölner Dom. 
1912 übernimmt schließlich Jean 
Sion das Haus und begründet da-
mit die Dynastie der Familie Sion 
im Haus Unter Taschenmacher 5.

Als Braumeister Johannes Sion 
im Jahr 1936 die Brauerei mit ihrer 
Gastwirtschaft übernimmt, muss 
er den Namen „Dombrauerei“ 
nach einer juristischen Ausein
andersetzung mit dem Marken-
halter von Dom abgeben. Aus „Et 

Dombräues“ wird kurzerhand 
„Em Sion“. Oder besser gesagt:  
„Altstadt-Bräu Brauhaus Sion“.

Im Zweiten Weltkrieg wird das 
Brauhaus 1942 total zerstört. An-
dauernde Fliegerangriffe verhin-
dern den schnellen Wiederaufbau. 
Erst 1951 steht das traditionsreiche 
Brauhaus wieder an alter Stelle 
und die Kölner danken es ihm mit 
regem Besuch.

Heute hat das Brauhaus Sion 
seinen Platz im Kreis der authen-
tischen Kölner Brauhäuser einge-
nommen, von denen es nur noch 

wenige gibt. Dabei ist es das ein-
zige seiner Art, das inzwischen 
in der vierten Generation von der 
namensgebenden Familie Sion 
betrieben wird.

Tag für Tag und Abend für 
Abend kommt hier kühles Sion 
Kölsch frisch gezapft auf die blank 
gescheuerten Holztische. Man isst 
und trinkt, diskutiert und philoso-
phiert – die klassenlose Gesellschaft 
auf kölsche Art ist zu Gast, das 
Brauhaus ihr Ergebnis kaufmänni-
scher und handwerklich geprägter 
demokratischer Stadtkultur.
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Ist bei jemandem Hopfen und 
Malz verloren, ist etwas nicht 
mehr zu reparieren, jemand ist 
unverbesserlich. Seinen Ursprung 
hat diese Redewendung im Brau-
handwerk. Zu Beginn waren es 
die Hausfrauen, die Bier in der 
heimischen Küche zubereiteten. 
Die zentralen Zutaten waren Hop-
fen und Malz. Ging bei der Her-
stellung etwas schief, konnte man 
mit dem Gebräu nichts mehr an-
fangen: Hopfen und Malz waren 
verloren. Beim besten Willen war 
daraus kein leckeres Bier mehr zu 
brauen.

Bekannte  
Redewendungen
„Da ist Hopfen und Malz 
verloren“ 

Kölschliebhaber erwartet ein 
absoluter Blickfang. Mit 
der neuen 0,33 Liter-Gast-

roflasche setzt das Haus Kölscher 
Brautradition einen starken Ak-
zent. Der Look wurde komplett 
überarbeitet, ist individuell und 
markant und somit in seinem  
Design einzigartig im Kölsch-
Markt. Aber in der Flasche be-
findet sich natürlich wie ge-
wohnt feinherbes Sion Kölsch. 
Frisch und süffig stammt es aus 
dem Herzen Kölns. Seine über 
700-jährige Tradition wird auf 
dem matt-schwarzen Etikett mit 
leuchtend goldener Schrift be-
tont. Wer schon einmal ein Sion 
Kölsch getrunken hat, wird der 
kleinen, kronenartigen Über-

schrift „echte Kölner Trinkkultur“ 
aus ganzem Herzen zustimmen 
können. Sowohl René Sion als 
auch Johann Sion, der als Vater 
des „Kölsch“ gilt, wurden hier 
verewigt. Ein Halsetikett braucht 
diese Innovation nicht. Ein Ver-
zicht, der sich sehen lassen kann. 
Das reduzierte Design, der edle 
Look und die besondere Farbge-
bung heben das obergärige Voll-
bier in der Mehrwegflasche ab 
und machen es zu einem echten 
Hingucker. Auch für die „Neue“ 
von Sion heißt es: 100 % Gastro-
nomie – 100 % Kölsch

Sion Kölsch mit einer 
„Neuen“ in mattem Schwarz
Gastroflasche bekommt Makeover 
und stiehlt allen die Show

HANS RENÉ SION

BRAUHAUS SION
Unter Taschenmacher 5–7 
50667 Köln
www.brauhaus-sion.de

HOTEL SION
Kleine Budengasse 15
50667 Köln
www.hotel-sion.de

Bilder: Timeride

UNSERE  
VER ANSTALTUNGEN

JANZ HÖÖSCH UND UNPLUGGED
Termine 2021: 
Sa. 18.09.: „Marita Köllner - 
Et fussich Julche“
Do. 07.10.: Best of Der Sit-
zungspräsident
Sa. 09.10.: StadtRand
So. 17.10.: „Herrengedeck“, 
Volker Weininger, Martin 
Schopps und JP Weber
So. 17.10.: Klaus & Willi
Sa. 23.10.: JP Weber
Do. 28.10.: Rabaue
Mi. 03.11.: Fiasko
Sa. 06.11.: Scharmöör
Sa. 20.11.: Aluis und Kev 
 
Das Programm wird stetig 
erweitert.
Einlass: 18:30 Uhr, Beginn: 
20:00 Uhr
Kartenpreis ab 15 Euro

DER KÖLSCHE FASTELOVEND IN WORT 
UND TON MIT WICKY JUNGGEBURTH, 
(5. STAFFEL)
Restkarten für den 11., 23. 
und 30. September
 
DER KÖLSCHE FASTELOVEND IN WORT 
UND TON MIT WICKY JUNGGEBURTH, 
(8. STAFFEL)
Alle Termine bereits  
ausverkauft 
 
„11TER EM ELFTEN" 
Sessionseröffnung im  
Brauhaus Sion

„HÖÖSCH“ – DIE KÖLSCHE 
MILLJÖ-SITZUNG IM BRAUHAUS SION
Termine für 2022 werden 
online veröffentlicht



 
 

Flammkuchen de Luxe 

mit Crème fraîche, Lachswürfel und Lauch
14,20 Euro 

 
 

Kölner Dombockwurst „Prinz Frank“  
 

(220 g) mit traditionellem Kartoffelsalat 
9,80 Euro 

 
 

Gebratene Hähnchenbrust auf Blattsalat 
 

mit gerösteten Kernen und Kirschtomaten
13,60 Euro

 
 

Brauhaus Bowl 
 

mit Bratkartoffelsalat, glasierten roten Zwiebeln, Rettich,  
marinierten Champignons, Malzbier, Crème fraîche und  

Haselnuss-Crunch 
13,90 Euro

Bierkutscher Kotelett 
 

(270 g) mit Schmorzwiebeln, Spiegelei und Bratkartoffeln
14,90 Euro 
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Frisch angezapft im 
Brauhaus Sion  
 Wo Tradition und Zeitgeist Hand in Hand gehen

Im Brauhaus 
Feste feiern
Sie haben etwas zu feiern? 
Hier erfahren Sie mehr über 
unsere Räumlichkeiten:

Eines der wohl schönsten Köl-
ner Brauhäuser findet sich 
im Schatten des Doms: das 

Brauhaus Sion. Ob jung oder alt, 
ob arm oder reich – hier sitzt man 
in fröhlicher Runde bei einem Sion 
Kölsch zusammen. 

1318 als Braustätte „Unter Ta-
schenmacher zu Köln“ erstmals 
urkundlich erwähnt, ist das Tradi-
tionshaus im Herzen der Kölner 
Altstadt seit 1912 im Besitz der Fa-
milie Sion. Seit dem 100-jährigen 
Jubiläum dieser Familientradition 
präsentiert sich das Flaggschiff von 
Sion Kölsch im neuen Gewand. 

Wenn Gestern auf  
Heute trifft

Viele Monate lang wurde das 
geschichtsträchtige Haus bei 
laufendem Betrieb aufwendig 
und mit Liebe zum Detail zu 
einem wahren Schmuckstück 
hergerichtet. „Wir haben größ-
ten Wert darauf gelegt, den un-
verwechselbaren Charakter des 
Hauses zu bewahren und dabei 
gleichzeitig zeitgemäße Gastro-
nomie- und Brautechnik zu in-
tegrieren“, betont René Sion, der 
das Brauhaus ganz im Sinne sei-

nes Großvaters Hans Sion – dem 
legendären „Vater des Kölsch“ – 
führt. 

Heute sorgt ein Team von 80 
Mitarbeitern für das Wohl der 
bis zu 700 Gäste. Ob in der uri-
gen Schwemme oder in den ver-
schiedenen Stuben, ob auf der 
Terrasse oder im großen Saal 
mit lichtdurchfluteter Galerie 
und beeindruckender Decken-
höhe – im Brauhaus Sion findet 
garantiert jeder seinen Lieblings-
platz. Der Spagat zwischen Tra-
dition und Zeitgeist ist wahrlich 
gelungen.

Brauhaus Sion (Restaurant)
Das Herzstück unseres Hauses.

Schänke
Der Brauereiausschank im Brau-
haus Sion. Hier genießt man alles, 
was zu einem frisch gezapften, 
gepflegten Sion Kölsch vom Fass 
passt. Ein absoluter Hingucker ist 
natürlich die Aufzuganlage durch 
die unsere eiskalten 50-Liter-Fäs-
ser den Weg aus dem Keller auf die 
Theke finden. Natürlich servieren 
wir hier auch alle übrigen kölschen 
Klassiker unserer Speisekarte.

Ratsstube
Insgesamt finden hier ca. 50 Per-
sonen Platz und die Ratsstube 
eignet sich besonders für Gesell-
schaften, die zwar „gutbürger-
lich“, aber dennoch gediegen fei-
ern wollen.

Braustube
Dieser Raum bietet Platz für ca. 70 
Personen, grenzt aber an den Hop-
fengarten an und kann daher auch 
erweitert werden. Hier wird das 
Thema Kölner Dreigestirn insze-
niert oder sagen wir: „zelebriert“. 

Altstadtstube
Hier trifft man sich, um in knei-
penähnlicher Atmosphäre Fuß-
ball zu gucken. Die Stube bietet 
ca. 40 Sitzplätze – der überwie-
gende Teil unserer Gäste bevor-
zugt es aber zu stehen. 

Hopfengarten
In unserem Hopfengarten finden 
rund 40 Personen Platz. In die-
sem überdachten Freibereich 
kann man ganzjährig Biergarten- 
Atmosphäre genießen. 

Hans Sion Stube
Die Hans Sion Stube bietet Platz 
für ungefähr 25 Personen. Die-
se Stube eignet sich jedoch auch 
hervorragend für Gesellschaften 
von maximal 16 Personen, die 
dann gemeinsam an einer großen 
Tafel ihren Aufenthalt im Brau-
haus Sion in privater Atmosphäre 
genießen können. 

Alte Brauerei
In der alten Brauerei befand sich 
bis zur Zerstörung 1942 die Pro-
duktionsstätte des Sion Kölsch;  
sie gilt bis heute als Nukleus der 
Marke. Sitzend finden hier rund 
200 Personen Platz. 

Terrasse
Unsere Außengastronomie bietet 
Platz für rund 120 Personen und 
erfreut sich während der Som-
mermonate zahlreicher Gäste.

Hotel Sion
Kleine Budengasse 15
50667 Köln (Altstadt)
Tel.: +49 221 9259310
Fax: +49 221 92593150
E-Mail info@hotel-sion.de
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Bilder: Stefan Sträter

Bild: Roland Breitschuh

Einfach und genial: Der Kronkorken 
Ein Schmuckstück, das jede Flasche ziert

Willkommen  
im  

Hotel Sion

Mitten in der Altstadt, in 
einer Seitenstraße am 
Alter Markt, liegt das 

Hotel Sion. Mit seiner perfek-
ten Lage und der kölschen Gast-
freundschaft ist das von Familie 
Sion privat geführte 3-Sterne- 
Superior-Haus ideal für Städte- 
oder Geschäftsreisende.

Ob Kölner Dom, Hohe Stra-
ße oder Philharmonie – die be-
rühmten Sehenswürdigkeiten, 
Einkaufsstraßen oder Theater 
sind zu Fuß in weniger als zehn 
Minuten erreichbar. Und nach ei-
nem erlebnisreichen Tag werden 
die komfortablen und modernen 
Zimmer zu Wohlfühloasen, be-
vor am Morgen ein reichhaltiges 
Frühstück lockt. Auch der Weg 
ins traditionsreiche Brauhaus 
Sion ist kurz. Ein frisch gezapf-
tes Sion Kölsch und eine leckere 
Mahlzeit in einem der schöns-
ten Brauhäuser Deutschlands – 
mehr braucht es nicht. 

Familie Sion freut sich auf 
Ihren Besuch! Mehr unter: 
www.hotelsion.de

Hotel Sion 
Kleine Budengasse 15
50667 Köln (Altstadt) 
Tel.: (02 21) 92 59 31-0  
E-Mail: info@hotel-sion.de

Wohlfühlen im Herzen Kölns

Aus unserer  
Speisekarte
Das Brauhaus empfiehlt:

Ein leises Zischen, dann 
ein lautes Plopp. Unver-
kennbar, hier wurde eine 

Flasche geöffnet. Und ist der 
Kronkorken einmal entfernt, 
kann der Genuss beginnen. Die 
Erfolgsgeschichte des Metallver-
schlusses mit heute 21 Zacken 
startete am 19. Mai 1891 in den 
USA, als William Painters sein 
Patent auf den „Crown Cork“ an-
meldete. Getränkehersteller und 
Brauereien suchten schon gerau-
me Zeit nach einer Alternative 
zum damals üblichen Bügelver-
schluss. Kostengünstig und ma-
schinentauglich musste sie sein, 
den Inhalt dicht verschließen und 
dem enormen Druck der Kohlen-
säure standhalten. Keine einfache 
Aufgabe. Bei den Verschlüssen, 
die zuvor verwendet wurden, 
gab es häufig Probleme: Drähte 
rissen oder rosteten, Verunreini-

gungen sammelten sich an und 
verfälschten den Geschmack. So 
einfach wie genial brachte die 
gezackte Metallkappe den ersehn-
ten Durchbruch und ist bis heute 
nicht mehr aus unserem Alltag 
wegzudenken. Ihre Existenz er-
freut nicht nur Kölsch-Liebha-
ber*innen. Ihre Oberfläche bietet 
Raum für kreative Gestaltungen 
und auf der Unterseite verbergen 
sich in regelmäßigen Abständen 
Gewinncodes für außergewöhn-
liche Gewinne. So oder so entfa-
chen sie weltweit die Sammellei-
denschaft. In den USA tauschen 
Gleichgesinnte ihr buntes Weiß-
blech in der „Crowncap Collec-
tors Society“ und in Deutschland 
werden die kleinen Schätze im 
Kronkorken Forum präsentiert. 
Sammeln Sie auch?
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Kölsch-Konvention
Zum Schutz des kölschen Lebenselixiers

Lieblingsorte
Mit René Sion in Köln unterwegs

Originalgetreue Wachs
figuren des Kölner 
Dreigestirns 2011
Prinz Frank I., Bauer Günter und Jungfrau Reni 

Die Kölsch-Konvention ist 
maßgeblich das Werk von 
Hans Sion. Ihr Ursprung 

liegt allerdings in den frühen 
1960er Jahren: Damals stellte 
das Landgericht Köln bereits fest, 
dass Kölsch nicht nur ein Biertyp, 
sondern zugleich auch sein Her-
kunftsgebiet ist. Dieser Auffas-
sung schloss sich auch das Ober-
landesgericht im Jahr 1980 an.

Die Kölner Geschichte ist 
unzertrennlich mit den 
Römern verbunden und 

so wundert es nicht, dass ihnen 
ein eigenes Ausstellungshaus ge-
widmet ist: das Römisch-Germa-
nische Museum. Dieses könnte 
prominenter kaum liegen. Gleich 
am Fuße des Kölner Doms, un-
übersehbar thront der gradlinige 
Bau über den Resten einer römi-
schen Stadtvilla und ist nicht nur 
bei Schulklassen ein beliebtes 
Ausflugsziel. Auch René Sion 
kann sich an zahlreiche Besuche 
erinnern. Als er zarte sechs Jah-
re war, wurde das Museum am 4. 
März 1974 eröffnet und erregte 

Ist denn schon wieder Kar-
neval? Verwundert blickt so 
mancher Gast auf ein Kölner 

Dreigestirn im vollen Ornat, das 
im Brauhaus Sion seinen Stamm-
platz gefunden hat. Und zwar 
nicht nur zur Session. 

Stammgäste kennen die Ge-
schichte der lebensgroßen Wachs-
figuren gut, insbesondere die ihrer 
Lieblichkeit: Zu Prinz Frank I. und 
Bauer Günter gesellte sich einst 
Jungfrau Reni. Reni? Richtig, das 
ist René Sion. Wer den umtrie-
bigen Chef durch sein Brauhaus 
Sion wirbeln sieht, wird seine 
Gesichtszüge beim wächsernen 
Pendant sofort wiedererkennen.

Doch hinter der Glasscheibe 
gibt es noch mehr Details zu  

Dann ging es Schlag auf 
Schlag: Im Jahr 1981 beschloss 
der Kölner Brauerei-Verband, 
eine Konvention ausarbeiten zu 
lassen. Fünf Jahre später bekann-
ten sich schließlich alle 24 Kölner 
Brauer mit ihren Unterschrif-
ten zu ihren Inhalten und damit 
zum Schutz der Sorte Kölsch. 
Seither legt die Kölsch-Konven-
tion unter anderem fest, dass 

Kölsch eine qualifizierte geogra-
fische Herkunftsbezeichnung ist, 
der Biertyp nach dem Reinheits-
gebot von 1516 gebraut wird – 
und das nur von Brauereien im 
Kölner Stadtgebiet und eini-
gen bestimmten Brauereien der 
Umgebung –, die Bezeichnung 
Kölsch für ein obergäriges, helles, 
hochvergorenes, hopfenbetontes, 
blankes Vollbier verwendet wird 

und die Kölsch-Stange das ein-
zige gebräuchliche Glas für den 
Kölsch-Ausschank ist.

So weit die trockene, aber 
durchaus wichtige Theorie. Denn 
die Kölsch-Konvention stellt seit 
nunmehr fast drei Jahrzehnten 
klar, dass der Kölsch-Kenner je-
derzeit ein ganz spezielles Bier 
erhält, das – unabhängig von der 
Marke – weltweit einzigartig ist.

durch sein modernes Präsentati-
onskonzept und die zahlreichen 
Außendenkmäler internationales 
Aufsehen.

Seinen ersten Fuß setze René 
Sion aber erst einige Jahre spä-
ter hinein, Im Rahmen eines 
Schulausfluges. Da war er 13 und 
nicht besonders begeistert. All-
zu trocken wurden die fast fünf 
Jahrhunderte römischer Stadtge-
schichte erklärt. Von den damit 
verbundenen aufregenden Ge-
schichten war keine Rede. 

Als junger Erwachsener wurde 
ihm die Bedeutung der Römer für 

entdecken. Die typische Bühnen
situation zeigt auch die Menschen 
hinter dem Trifolium. Was wäre 
ein Dreigestirn schließlich ohne 
sein Gefolge? Immer dabei: der 
Prinzenführer, der Chef der Equi-
pe und die drei Adjutanten. 

Der eine präsentiert die Er-
nennungsurkunde, der andere 
hält ein Taschentuch bereit, wäh-
rend der Dritte schon auf die 
Uhr schaut. Schließlich hatte das 
Kölner Dreigestirn 2011 in seiner 
Session rund 400 Termine zu 
absolvieren, gut die Hälfte davon 
in sozialen Einrichtungen. Die 
angrenzende Bildergalerie zeigt 
noch einmal Impressionen, vom 
11.11. über den Papst-Besuch bis 
Aschermittwoch. 

die Stadt, die ihm so am Herzen 
liegt, immer bewusster. Langsam 
stieg das Interesse und sein zwei-
ter Museumsbesuch erfolgte mit 
ganz anderen Augen. Klar, dass er 
das weltberühmte Dionysos-Mo-
saik aus dem 3. Jahrhundert n. 
Chr., das man 1941 beim Bau ei-
nes Schutzbunkers entdeckt hatte, 
genauer unter die Lupe nahm. Ist 
das 70 Quadratmeter große Mosa-
ik, das Teil einer etwa 3.500 Qua-
dratmeter großen Prachtvilla war, 
selbst für Fachleute immer noch 
ein erstaunlicher Fund.

Sein Interesse galt - neben klei-
nen Besonderheiten, wie dem nur 

Kölner Stadt-
geschichte mit 
persönlichen 
Anekdoten
Wicky Junggeburth unter-
hält als DJ am Tonband
gerät mit kleinen Schätzen 
aus seinem
unerschöpflichen Archiv 

Im Elektrogeschäft seines Va-
ters in der Kölner Südstadt 
kam Wicky Junggeburth zum 

ersten Mal in Kontakt mit einem 
Tonbandgerät. Damals ein No-
vum. Mit zehn Jahren probierte 
er sich daran aus und zeichnete 
Sendungen aus dem Radio auf. 
So war der Grundstein für eine 
lebenslange Leidenschaft gelegt. 
Heute lässt er das Publikum an 
seinem reichen Fundus teilhaben 
und lädt seit 2013 ins Brauhaus 
Sion zum „Kölsche Fastelovend 
in Wort und Ton“ ein.

Die Veranstaltung war von Be-
ginn an ein voller Erfolg und wer 
einmal da war, möchte die nächs-
te Staffel nicht verpassen. Wicky 
Junggeburth versteht es, Fakten 
aus der Stadtgeschichte, verdötsch-
te Anekdoten und Radiomitschnit-
te so zu mischen, dass seine Gäste 
nach zwei Stunden beseelt nach 
Hause gehen. Zu hören ist zum 
Beispiel die erste Büttenrede von 
Trude Herr sowie Aufzeichnungen 
der Doof Nuss, der Vier Butze, des 
Eilemann-Trios, des Steingass-Ter-
zetts, aber auch Willi Schneider, 
Karl Küpper, Grete Fluss, Karl 
Berbuer, Jupp Schmitz und Au-
gust Batzem. Kommen Sie ins 
Brauhaus Sion und erleben zwei 
äußerst vergnügliche Stunden voll 
charmanter, humorvoller und ur-
kölscher Nostalgie. Die Abende ha-
ben Suchtpotenzial!

Karten ausschließlich über: 
Mail: nostalgie@wicky-j.de oder
Telefon: (02206) 2970.
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Alle 24 Kölner Brauer bestätigen es mit ihrer Unterschrift unter die Kölsch-Konvention: Unser Kölsch ist mit Brief und Siegel geschützt. 
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knapp fünf Zentimeter großen, 
aus grünem Glas gefertigten Mi-
niaturschädel des Kaisers Augus-
tus - den wirklich ganz großen 
Ausgrabungsstücken. Auch die 
haben es dem Brauhausinhaber 
angetan. Vor allem die alte Ha-
fenstraße, die sich außerhalb des 
eigentlichen Museums befindet. 
Freigelegt wurde die 33 Meter lan-
ge und sechs Meter breite Straße 

aus widerstandsfähigem Basalt in 
den Jahren 1969/70. „Dass sich 
Fuhrwerke über diese riesigen, 
gewölbten Steine bewegten, ist 
kaum vorstellbar. Es muss schon 
ein ziemlicher Geräuschpegel 
geherrscht haben. Und doch be-
fand sich die Hafenstraße damals 
technisch auf der Höhe ihrer Zeit. 
Wirklich beeindruckend!“, sagt 
René Sion und schlendert auf 
dem historischen Teilstück um-
her. „Wenn man nicht viel Zeit 
hat, seinem Besuch aber schnell 
noch etwas Stadtgeschichte prä-
sentieren möchte, ist der Gang 
dorthin immer lohnenswert“, fin-
det er. Er selber kommt öfter her. 
Kein Wunder, schließlich liegt das 
Brauhaus Sion nur einen Katzen-
sprung entfernt.

„Treffen wir uns auf ein 
Kölsch?“ – dieser Satz gehört si-
cherlich zu den schönsten Unter-
treibungen des Kölners. Am besten 
schmeckt des Kölschen Lieblings-
getränk natürlich frisch vom Fass. 
Nicht umsonst ist die Domstadt be-
rühmt für ihre Brauhäuser.

Das geliebte Kölner Nationalge-
tränk und seine Brauhaus-Kultur 
den Bierfreunden näherzubringen, 
hat sich die Hans-Sion-Stiftung 
auf den Deckel geschrieben. Auf 
ihre Initiative geht auch der Kölner 
Brauhaus Wanderweg zurück, der 
heute vom Kölner Brauerei- Ver-
band fortgeführt wird.

Auf den Spuren  
kölscher Brautradition

Die spannende Wanderung 
durch die Kölner Altstadt führt 
durch winklige Gassen, vorbei an 

eindrucksvollen Kirchen, zu alten 
Brauhäusern und geschichtsträch-
tigen Plätzen Kölns. Unterwegs 
laden traditionelle Bier- und Brau-
häuser zur Einkehr auf eine Stan-
ge Kölsch ein. Tausende Köln- und 
Kölsch-Freunde sind ihn schon 
gewandert – selbst Düsseldorfer 
Vereine waren schon auf seinen 
Spuren unterwegs.

Entdecken auch Sie den Kölner 
Brauhaus Wanderweg auf unter-
haltsame Weise bei einer dreistün-
digen geführten Altstadttour. Die 
Rundgänge starten nach vorheri-
ger Buchung täglich zwischen 11 
und 17 Uhr. Und nach der Wande-
rung? Dann geht es natürlich „auf 
ein Kölsch“ an Theke und Tische.

Das Team vom Brauhaus Sion 
freut sich auf einen Besuch. Denn 
zum kühlen Sion Kölsch vom Zap-
pes serviert der Köbes auf Wunsch 
auch Leckeres für Leib und Magen 
aus der kölschen Fooderkaat. Bei 
Gruppen ist eine Tischreservie-
rung zu empfehlen!

www.koelner-wanderweg.de

Brauhaus Sion

Peters Brauhaus

Gaffel Haus

Haus Zims

Zur Malzmühle

Brauhaus Sünner im Walfisch

Bierhaus en d’r Salzgass

Brauhaus Früh 
am Dom 
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Gaffel am Dom 

Haxenhaus zum 
Rheingarten

Kölner 
Brauhaus 
Wanderweg
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Wie viele andere durch-
liefen wir in der langen 
Zeit der Schließung 

ganz unterschiedliche Phasen. 
Letztendlich haben wir unsere 
Köpfe zusammengesteckt und 
waren für Sie kreativ. Jetzt gibt 
es neue Gerichte, die Sie in re-
novierten Gasträumen genie-
ßen können. So bieten wir eine 
größere Auswahl vegetarischer 
Speisen, darunter – ganz im 
Trend – Bowls: zum Beispiel die 
Brauhaus Bowl mit Bratkartoffel-
salat, glasierten roten Zwiebeln, 
Rettich, marinierten Champig-
nons, Malzbier, Crème fraîche 
und Haselnuss-Crunch. Zudem 
stehen vier köstliche unterschied-
liche Flammkuchen zur Auswahl. 
Zum Beispiel traditionell mit 
Speck und Zwiebeln oder de Luxe 
mit Crème fraîche, Lachsstreifen 
und Lauch. Einfach köstlich! Wir 
verwenden frische Zutaten der 
Saison, deswegen wechseln die 
Gerichte in regelmäßigen Ab-
ständen.

Aber auch Fleischfans kom-
men nach wie vor auf ihre Kosten. 
Der Rheinische Sauerbraten ist 
ein beliebter Brauhausklassiker 
und wird mit feiner Mandel-Ro-
sinen-Sauce, Kartoffelklößen und 
Apfelkompott serviert. Stamm-
gäste freuen sich über die nach 
Hausherr René Sion benannte 
„Scharfe Reni“. Eine köstliche 
Currywurst mit pikanter Sauce, 
Pommes Frites und Mayonnaise. 

Was in der Zwischenzeit 
geschah
Wir haben für Sie renoviert

Eine besondere Spezialität 
wartet immer donnerstags auf 
die Gäste: frische Reibekuchen. 
Schon beim Lesen der Karte läuft 
Liebhabern das Wasser im Mun-
de zusammen. Wählen können 
sie zwischen jeweils drei Reibe-
kuchen mit Apfelkompott, mit 
Rübenkraut oder neumodischer 
mit Räucherlachs und Creme 
fraîche. Dazu gibt es Schwarzbrot 
aus der Traditionsbäckerei Zim-
mermann und gute Butter.

Neben der Speisekarte wur-
den auch die acht Räume unter 
die Lupe genommen und über-
arbeitet. Dabei hat sich im Hop-

SCHENKELKLOPFER

- STADTQUIZ 
1.	 Wie viele Züge fahren täglich über die Hohenzollernbrücke? 

A: ca. 700  B: ca. 300 
C: ca. 1200  D: ca. 2000

2.	 Welches Meerestier sorgte 1966 im Rhein für Aufsehen?   
A: Ein Wal B: Ein Delfin   
C: Ein Hai  D: Eine Wasserschildkröte

3.	 Wo kann man ein "Kölsch–Diplom" machen?  
A: an der Akademie för uns kölsche Sproch    
B: an der Kölsch-Uni C: an der Grundschule   
D: an der Rheinische Schule

Bilder: Roland Breitschuh

Die richtigen Antworten: 1. C, 2. A, 3. A

fengarten insgesamt am meisten 
getan: Es gab einen frischen An-
strich, so dass die weißen Wände 
jetzt unter dem gewölbten Glas-
dach noch heller leuchten. Auf 
den neuen Stühlen aus dunklem 
Holz sitzt es sich noch gemütli-
cher als vorher und ganz hinten 
wachsen drei Hopfenpflanzen 
mit viel Elan dem Himmel ent-
gegen. Freundlich und hell wird 
dieser Raum garantiert der neue 
Lieblingsplatz vieler Gäste. 

Eins aber ist geblieben: Das 
frisch gezapfte Sion Kölsch, 
das nach wie vor erstklassig 
schmeckt. Prost!


